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Das Projekt 

German Sales 1930-1945. Art Works, Art Markets, and
Cultural Policy
Gefördert im „Bilateral Digital Humanities Programme“
• Deutsche Forschungsgemeinschaft
• National Endowment for the Humanities
sowie durch die VolkswagenStiftung
Projektbeginn: 1. November 2010
Laufzeit: 2 Jahre
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Das Projekt 

Projektpartner
• Kunstbibliothek der Staatlichen Museen zu Berlin 
• Universitätsbibliothek Heidelberg
• Getty Research Institute in Los Angeles 

Kooperationspartner
• Arbeitsstelle für Provenienzrecherche/ -forschung, 

Stiftung Preußischer Kulturbesitz 
• Forschungsstelle „Entartete Kunst“, Universität 

Hamburg 
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Das Projekt

Ziele
• Ermittlung sämtlicher Auktionskataloge, die in 

Deutschland, Österreich, der Schweiz und den im 
Zweiten Weltkrieg von Deutschland besetzten Ländern 
im Zeitraum von 1930 bis 1945 erschienen sind (ca. 
2.000-2.200); Erstellung einer Bibliographie

• Digitalisierung inkl. Erzeugung von Volltexten
• Integration in den Getty Provenance Index®
• Präsentation der Projektergebnisse in arthistoricum.net
• Symposien, Publikationen und Ausstellungen
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Auktionskataloge als historische Quelle 

• Ein großer Teil der Objekte, die den meist jüdischen 
Opfern zwischen 1933 und 1945 entzogenen wurden und 
auf Auktionen versteigert wurde, gelangte in den Besitz 
von öffentlichen und privaten Sammlungen. Seitdem 
fanden in nur unzureichender Zahl Rückgaben statt. Noch 
immer befinden sich mehrere tausend Kunst- und Kultur-
gegenstände aus ursprünglich jüdischem Eigentum, oft 
unerkannt, in Museen, Archiven und Bibliotheken.

• Zahlreiche Kunsthändler wurden aus „rassischen“
Gründen aus der Reichskammer der bildenden Künste 
ausgeschlossen, ihre Auktionshäuser oder Galerien 
„arisiert“ und die Eigentümer ins Exil vertrieben oder 
ermordet. 
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Auktionskataloge als historische Quelle 

Auktionskataloge als zentraler Quellenbestand für die 
Kunst- und Kulturpolitik des Nationalsozialismus: 

• oft detaillierte Beschreibung der Kunstwerke ermöglicht 
Nachweis der Authentizität 

• Verzeichnung von Provenienzen
• Analyse des Marktwertes der Kunstwerke
Aber: bislang keine Möglichkeit für Provenienzforscher, 

Bibliothekare und Archivare sowie Wissenschaftler 
unterschiedlicher Disziplinen diese Quellen zentral 
einzusehen

Projektziel: öffentlich zugängliche Datenbank, die eine 
komfortable und strukturierte Recherche nach allen in den 
Auktionskatalogen dieser Zeit enthaltenen Informationen 
ermöglicht. 
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Provenienzforschung nach der 
„Washingtoner Erklärung“

Am 03.12 1998 verabschiedeten 
vierundvierzig Staaten, darunter 
auch die Bundesrepublik 
Deutschland, die „Washington 
Conference Principles on Nazi-
Confiscated Art“. 
Sie verpflichteten sich, Kunst-
werke, die während der Zeit des 
Nationalsozialismus beschlag-
nahmt worden waren, in ihren 
öffentlichen Museen und 
Sammlungen ausfindig zu machen, 
deren rechtmäßige Eigentümer zu 
suchen und eine „gerechte und 
faire Lösung“ zu finden. 

dt. Übersetzung unter: 
http://www.lostart.de/Webs/DE/Koordinierungsstelle/Washingto
nerPrinzipien.html
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Die Umsetzung der 
„Washingtoner Erklärung“

Als Konsequenz aus der 
Selbstverpflichtung wurde am 14. 
12.1999 die „Erklärung der 
Bundesregierung, der Länder 
und der kommunalen 
Spitzenverbände zur Auffindung 
und zur Rückgabe NS-
verfolgungsbedingt entzogenen 
Kulturgutes, insbesondere aus 
jüdischem Besitz” verabschiedet.  
Darüber hinaus wurde als 
Arbeitsgrundlage für die Erfassung 
dieser Kulturgüter eine 
„Handreichung zur Umsetzung der 
Washingtoner Erklärung“
veröffentlicht.

http://www.lostart.de/cae/servlet/contentblob/5140/publi
cationFile/29/Handreichung.pdf
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Die Lost Art Internet-Database 

• Erfassung von Kulturgütern, die 
infolge der nationalsozialistischen 
Gewaltherrschaft und der Ereignisse 
des 2. Weltkriegs verbracht, 
verlagert oder insbesondere 
jüdischen Eigentümern verfolgungs-
bedingt entzogen wurden.

• „Suchmeldungen“: Recherche nach 
den Kulturgütern, die von 
öffentlichen Einrichtungen oder 
privaten Personen oder Institutionen 
zur Suche ausgeschrieben wurden. 

• „Fundmeldungen“: Nachweis von 
Kulturgütern, von denen bekannt ist, 
dass sie unrechtmäßig entzogen 
bzw. kriegsbedingt verlagert wurden

http://www.lostart.de/
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Bibliographie der Auktionskataloge

Erstellung der Bibliographie durch die Kunstbibliothek 
Berlin auf der Grundlage des dortigen umfangreichen 
Bestands, ergänzt um die Bestände in Heidelberg, Köln, 
Düsseldorf etc. 

• Aktueller Stand: 1.700 Kataloge
• Erfasst wird: 

– Titel, Auktionshaus und –datum, Umfang (Druckseiten, 
Losnummern und Abbildungen), Informationen zu 
Schätzpreislisten, Angaben zu den Einreichern, 
Experten und Autoren sowie die enthaltenen 
Objektgattungen

– annotierte Exemplare (Preisangaben, 
Namensnennungen,  kunsthistorische Kommentare zu 
den einzelnen Losnummern) 
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Bibliographie der Auktionskataloge
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Annotationen in Auktionskatalogen

http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/grabow1939_07_27/0077

http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/hollstein_puppel1936_11_10bd1/0009 

http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/fischer1937_08_30/0015
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Die Sammlung Emma Budge, Hamburg

Die Sammlung von Henry 
Budge (1840-1928) und seiner 
Frau Emma Ranette Budge, 
(1852-1937), war die grösste
und wertvollste, die in Berlin 
während der Zeit des 
Nationalsozialismus versteigert 
wurde. 

Erst in den 1990er Jahren 
wurde bekannt, dass es sich 
um verfolgungsbedingte 
Verkäufe gehandelt hatte.
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Die Sammlung Emma Budge, Hamburg

Nach dem Krieg erhielten die Erben 
zwar eine Teilentschädigung für die 
veräußerte Hamburger Villa und 
anderes enteignetes Eigentum, der 
Verlust der Kunstsammlung wurde 
jedoch nicht ausgeglichen. 

Die Objekte sind heute über die 
ganze Welt verstreut und gelten 
mittlerweile als Raubkunst.

Ein Berliner Rechtsanwalt betreibt 
im Auftrag der Erben und der drei 
Budge-Stiftungen bis heute ihre 
Restitution. 
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Die Sammlung Emma Budge, Hamburg

Aus das Schweriner Museum gehörte 
1937 zu den Käufern. Es erwarb drei 
Objekte: zwei französische Fächer 
aus dem 18. Jahrhundert und eine um 
1712 entstandene Meißener 
Steinzeugstatuette eines Feldherrn. 

1997 stellte die Nachfolgeorgani-
sation der „Jewish Claims Conference
(JCC)“ einen Antrag auf Restitution 
bzw. Entschädigung. 

Im Februar 2001 wurden die drei 
Objekte restituiert; ein Leihvertrag 
zwischen der JCC und dem 
Schweriner Museum regelt, dass sie 
bis auf weiteres als Leihgabe dort 
verbleiben können.
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Aktuelle Ausstellung zum Berliner 
Kunsthandel 1933-1945

http://www.aktives-museum.de/
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Digitalisierung der Auktionskataloge

• Digitalisierung aller Kataloge durch die Universitäts-
bibliothek Heidelberg im hauseigenen Digitalisierungs-
zentrum

• aktuell ca. 650 Kataloge online
– ca. 400 aus dem Bestand der UB Heidelberg
– ca. 250 aus dem Bestand der Kunstbibliothek Berlin

• Einhaltung der DFG Praxisregeln „Digitalisierung“
• Organisation und Abwicklung über das Heidelberger 

Workflow-Programm DWork
• Bearbeitung mit automatischer Texterkennung (OCR 

= Optical Character Recognition), Erzeugung 
recherchierbarer Volltexte 
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Digitalisierung der Auktionskataloge

eingesetzte Scanner:
• A2-Aufsichtscanner (Zeutschel OS12000)
• Scanroboter (Quidenus RBS Pro TT)
• Auflösung/Farbtiefe jeweils 300 dpi/24 Bit

Quelle: http://www.zeutschel.de Quelle: http://www.roboticbookscan.com
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Digitalisierung der Auktionskataloge

• Speicherung der bibliographischen Metadaten + Struktur-
daten als XML-Datei, unter Anwendung des „Metadata 
Encoding and Transmission Standard” (METS) und des 
"Metadata Object Description Schema" (MODS) 

• Archivierung aller Daten im Universitätsrechenzentrum 
Heidelberg (IBM-Tivoli-Storage-Manager), zusätzliche 
Sicherung Universitätsrechenzentrums Karlsruhe 

• Datenaustausch per OAI-Schnittstelle

• Creative Commons-Lizenz cc-BY-NC-SA
(Namensnennung - Keine kommerzielle Nutzung -
Weitergabe unter gleichen Bedingungen).
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Onlinepräsentation der Auktionskataloge

komfortable Nutzungsmöglichkeiten, z.B.
• Inhaltsverzeichnis mit einzeln anwählbaren 

Überschriften
• Blätterfunktion 
• Sprung zu einer bestimmten Seite
• Zoommöglichkeit für die Betrachtung einzelner Details 

in verschiedenen Vergrößerungsstufen
• Drehen einzelner Seiten
• Druckfunktion
• Link zu bibliographischen Informationen
• Download kompletter Auktionskataloge als pdf-Datei
• Darstellung auch über den DFG-Viewer
• zweisprachige Oberfläche (dt./engl.)
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Onlinepräsentation der Auktionskataloge
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Onlinepräsentation der Auktionskataloge
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Onlinepräsentation der Auktionskataloge
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Volltextsuche in den Auktionskatalogen



Dr. Maria Effinger, UB Heidelberg 2514.06.2011

Recherche in Metadaten + Volltexten
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Recherche in Metadaten + Volltexten
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Bibliographischer Nachweis

• Aktuell
– Erfassung aller digitalen Auktionskataloge im 

Südwestdeutschen Bibliotheksverbund (SWB) 
(formal: RAK-WB; sachlich: RSWK)

– ggf. Erfassung in ZDB/EZB 

• Nachweis in artlibraries.net (via HEIDI/Heidelberger 
Fachkatalog Kunstgeschichte)

• später: Nachweis auch im Gemeinsamen 
Bibliotheksverbund (GBV)
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Bibliographischer Nachweis: SWB
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Vernetzung: ZVDD
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Vernetzung: Europeana
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Vernetzung: Europeana
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Getty Provenance Index®
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Getty Provenance Index®

Insgesamt ca. 1.138.000 Datensätze, davon  
• ca. 257.000 aus Archivdokumenten
• ca. 741.000 aus Auktionskatalogen 
• ca. 44.000 aus Geschäftsbüchern
• ca. 95.000 aus Öffentlichen Sammlungen  
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Getty Provenance Index®
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Getty Provenance Index®
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Vom Scan zum Datensatz im 
Getty Provenance Index®

UB Heidelberg liefert via OAI-Schnittstelle
• Scans als PDF-Datei 
• Volltext als txt-Datei (erzeugt durch OCR)
Getty Research Institute
• Extraktion der Objektinformationen aus den txt-Dateien

und strukturierte Ablage
• Überführung der Daten in Provenance Index
Aber: nur „schmutziges“ OCR (zwar Optimierung durch 
Korrektur der Perspektive, aber keine manuelle 
Nachbearbeitung)
Lesefehler: z.B. Lot-Nummer wird nicht erkannt, Textverlust 
durch Krümmung der Seiten im Falz, Annotationen werden 
als Teil des Textes missverstanden
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Projektseiten der Projektpartner 
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Projektseiten der Projektpartner 
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Projektseiten der Projektpartner 
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Projektseiten der Projektpartner 
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Themenportal in arthistoricum.net
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Themenportal in arthistoricum.net
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Themenportal in arthistoricum.net
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Themenportal in arthistoricum.net
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Dr. Maria Effinger
effinger@ub.uni-heidelberg
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